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derer Hilßtruppenangehöriger, diesmal allerdings von
Kohortensoldâten (vgl. Nrn. 381, 384,387). Eine sol-
che Ansamnrlung von Militärgrabsteinen ließ sich be-
reits für das Grundstück Gereonstraße 17-23 feststel-

len (vgl. Kommentar zu Nr.365).

Dat. : Ende I.-Anfang 2. Jh.

Literatur: CIL XIII 8315;AJÍìildy, Hilßtruppen,207 Nr. 136;

Klinkenberg 1902,95 Nr.30; Faust 133 Nr. 134; Spaul,

Cohors2,34.

Nr. 383 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:313
Inv.-Nr.: Bonn 4321

Galsterer 1975 Nr. 267

AO: Bonn RLM
FO: Kô1n; Gereonstraße 17-23. Gefunðen unweit von

Nr.344; der Stein war nach seinerAuffindung zunächst

wegen seines schlechten Erhaltungszustandes wieder

vergraben und zurAutlìillung einer Senkgrube verwendet

worden; später wurde er wieder ausgegraben (Schwörbe1,

BonnerJbb. 82. I 886. 23f.).

Maße:80 cmx76 cm x 13 cm

Unterteil einer Stele. Über der Inschrift Reste der

Darstellung desVerstorbenen in einer Nische.

Hemilius Lasci/þ)us dþis) Cannan(efas) / milþs)
cho(rtß) I Latabiþorum) / an(norum) VL stíþendiorum)

XXII. Hþres) ;fþciendum) c(urauit)

Aemilius Lascivus, vom Stamm der Cannanefaten, Soldat

der 1. ,,cohors Latabicorum", 45 Jahre, 22 Dienstjahre.

Der Erbe hat die Errichtung (des Grabmals) besorgt.

Der volle Name der militärischen Einheit lautet ,,co-
hors Latabicorum et Varcianorum". Die Kohorte ist

benannt nach zwei Stämmen, deren Heimatgebiet im
südlichen Pannonien lag. Umstritten ist nach wie vor,
ob man sie sofort âus beiden Stãmmen zugleich aus-

hob - beispielsweise, weil jeder einzeln nicht genug
Soldaten für eine Kohorte aufzubringen vermochte -
oder man zwei unabhängig ausgehobene Tiuppen-
teile zu einer Einheit vereinigte. Für die ersteVarianre
spricht die unmittelbare Nachbarschaft der Stammes-

gebiete, fìir die zweite der lJmstand, daß ,,cohortes
Latabicorum" und ,,Varcianorum" auch einzein be-
legt sind (vgl. Nr. 51 und 388; so Andreas ,\lfìildi, AC
L7,1,948, 13ff; Spaul, Cohors2,328 versucht beide
Theorien zu verbinden; vgl. âuch Galsterer III Nr. 1).

Zsr Zeit der Rekrutierung des Hemilius (= Aemiliu$
Lascivus jedenfalls waren derlei Stammesunterschei-
dungen bereits hinfällig geworden. Er gehörte keinem
der beiden an, sondern wâr Cânnanefate. Der Stamm
der Cannanefaten war benachbart und nach Aussage

des Tacitus (hist. 4,15,1) eng verwandt mit den Bata-
vern. Hemilius Lascivus stâmmte âlso âus der (späte-

ren) Provinz Germania Inferior, in der die Kohorte
wohl erst ab 69/70 n. Chr. lag.

Der Stein selbst weist ein paar lJngenauigkeiten auf. So

ist die Schreibweise des Namens, mit dem im Grunde
nur ,,Aemilius" gemeint sein kânn, ungewöhnlich,
ebenso die Abkürzung ,,ci", dessen einzige plausible
Auflösung ,,cives" ist. Zudem vergaß der Steinmetz
in der ersten Fassung das Alter und die Dienstjahre
und füllte die letzte Zeile mit einem weit gesperrten

,,h(eres) (aciendum) c(uravit)". Nachdem der Irrtum
bemerkt worden war, meißelte man die Zeile aus und
trug das Fehlende nach (das ,,C" ist noch gut, das ,,H"
einigermaßen zu erkennen). Aufgrund einiger Ge-
meinsamkeiten mit dem Bonner Grabstein des Peti-
lius Secundus (CIL XIII 8079 = ILS 2275),der sicher
zwischen 40 und 70 zu datieren ist, darf man von der-
selben'Werkstâtt und demzufolge auch von einer nicht
allzu weit entfernten zeitlichen Einordnung ausgehen.

Allerdings dürfte die Grabstele des Hemilius, wie auch

die übrigen Steine von Hilßtruppenangehörigen des

Fundortes Gereonstraße, eher an das Ende des 1.Jhs.

gehören. Die Anzahl der Dienstjahre hilft hier nur be-
dingt weiter, da der Tote nicht die vollen 22 Jahre in
dieser Einheit verbracht haben muß.Vielmehr könnte

er zuvor einer nach dem Bataveraußtand aufgelösten

C¿rnnanefaten-Truppe angehört haben, die er folge-

ricl.rtig in seinem Epitaph verschweigt'

Dat. : spätestens frühfl avisch (Alfloldy' Hi1ßtruppen, 1 79)

Lireratttr: CIL XIII 8316 und add'p'139 = ILS 9163;

Klinkenberg 1906, 279;Lehner Nr. 663; Stein-Ritterling

200;Alfoldy, Hilßtruppen,207 Nr. 137; Spaul, Cohors2,

328f.

Nr. 384 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:314

Inv.-Nr.: 88

Galsterer 1975 Nr. 268

AO: I{öln RGM
FO: Köln; Eigelstein 1'23:1'866. Zum FO vgl. Nr. 381

Maße: 65 cm x77 cm x 14 cn-r

Stele. Oben und unten abgebrochen. Über der Inschrift

Totennrahlszene. An den Schmalseiten kunstlose Bäume.

Senklechter Bruch geklebt.

Mansuetus . Arraceni . f(ilius) mil(es) ' cho(rtß) ' ilI '
Lrlsitano/þum ciules . Marsa[cus] / - - -

Mansuetus, Sohn des Arracenus, Soldat in der 3. ,,co-
hors Lusitanorum", vom Stamm der Marsaker - - -.

Die ,,cohors Lusitanorum" wurde bereits zu Be-
ginn der Kaiserzeit ausgehoben und stand schon in
iulisch-claudischer Zeit an der Rheinfront. Sie über-
stand den Bataveraußtand und zog wahrscheinlich
im Bürgerkrieg an der Seite der ,,ala Siliana" mit
Caecina Alienus nach Oberitalien (Täc. hist. 1',70,2).

Nach der Rückkehr an den Rhein (um 110 n. Chr.)

wurde sie gegen 140 n. Chr. zusâmmen mit der 10.

Legion Gemina nach Pannonien abkommandiert (vgl.

Spaul, Cohors2, 64f .;J. M. Roldan Flervas, Hispania

y el ejército româno, Salamanca 1974,78-80). Auch
wenn die Inschrift selbst die Einordnung in die Ka-
tegorie der Grabinschriften nicht zweifelsfrei zuläßt,

ist diese Zuweisung dennoch aufgrund des Fundortes

(Eigelstein entspricht der Ausfallstraße nach Norden),
des Fundzusammenhangs und der dargestelltenToten-

mahlszene zwingend. Einige Lesungen bleiben freilich
umstrittener, als es die nachträgliche Ausmalung der

Buchstaben suggerieren mag. So liest in 2.1 I{foldy
(Hilßtruppen,209) ,,hrrageni", Kraft (180 Nr. 1601)

hingegen ,,[Arraceni]". ln Z.2liest Spaul nicht ,,[civ]
es", sondern nennt Acces, Ares, Beles oder Manes als

vier mögliche Cognomina.

Dat.: domitianisch

Literatur: CIL XIII 8317;Klinkenberg 1906, 276;2Jfoldy,
Hilßtruppen,209 Nr. 142; Römerillustrierte 251 Nr.5;
Spaul, Cohors'z,64f.; Günnewig, s.v. Marsaci, Hoops2 19,

2001.,345.

Nr. 385 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:751
Inv.-Nr.:94, 121

Galsterer IV Nr. 11

AO:Köln RGM
FO: Köln; Ursulinenkloster östlich des Eigelstein, Macha-

bäerstraße, 1994. Notgrabung in den Fundarnenten des zu

Beginn des 19.Jhs. niedergelegten Klosters.Von dort

stammen sechs weitere Mìlitârgrabsteine: Nrn. 327 , 381. f .,

384,387 sowie die'W'eihung eines weiteren ,,singularis"
(Nr.46).

Maße:37,5 cm x 30 cm x 16,5 cm

UntererTeil einer Inschrift. Rand unten und 1ìnks ganz

erhalten. Die Buchstaben sind sehr nachlãssig geschrieben,

die Zeilen nicht zentriert, sondern einigermaßen

linksbündig.


